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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schloß mit einem
Schließzylinder, der mit einem Schlüssel betätigbar ist
und eine Mitnehmerzunge aufweist, mit einem Schubbe-
wegung ausführenden Element und mit einer Übertra-
gungseinrichtung zur Übertragung der Bewegung der
Mitnehmerzunge auf das Element, um dieses mittels er-
ster und zweiter Einrichtungen in die Schließposition
bzw. die Offenposition zu versetzen, wobei die Übertra-
gungseinrichtung ein um den Schließzylinder drehbar
angeordnetes und mit der Mitnehmerzunge drehbares
erstes Zahnrad aufweist.
[0002] Derartige Schlösser sind z.B. aus dem Doku-
ment EP 7395 A1 bekannt. Sie dienen unter anderem
dazu, Fenster- oder Türflügel mit dem Blendrahmen zu
verriegeln. Allerdings weisen diese Schlösser bzw. die
Übertragungseinrichtungen dieser Schlösser eine Viel-
zahl von Zahnrädern auf. Meist sind es bis zu sieben
Zahnräder, die für die Bewegung des Riegels notwendig
sind und verwandt werden. Hinzu kommt, daß dieses
Schloß oftmals ein zu großes Dornmaß aufweist. Es ist
zwar durchaus möglich, daß das erste Zahnrad ein voll-
ständig geschlossenes Zahnrad ist. Allerdings ist dabei
die Montage relativ aufwendig.
[0003] Dadurch ist dieses Schloß recht kostspielig in
der Herstellung, aber auch aufgrund der Komplexität
störanfällig.
[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrunde
ein Schloß der eingangs genannten Art anzugeben, das
mit technisch einfachen Mitteln ein stets sicheren Betrieb
gewährleistet und gleichzeitig kleine Maße aufweist und
kostengünstig herstellbar ist.
[0005] Diese Aufgabe wird bei einem Schloß der ein-
gangs genannten Art erfindungsgemäß durch die Merk-
male des kennzeichnenden Teils des Anspruchs 1 ge-
löst.
[0006] Der Kern der Erfindung besteht darin, daß, in
der einfachsten Ausführungsform, zur Übertragung der
Bewegung der Mitnehmerzunge auf das Element ledig-
lich drei Elemente verwandt werden können. Dabei wird
die von der Mitnehmerzunge induzierte Drehbewegung
auf das erste Zahnrad übertragen, das mit dem minde-
stens zweiten Zahnrad kämmt. Aufgrund der Bewegung
des ersten Zahnrades wird auch das zweite Zahnrad und
damit auch die Welle in Rotation versetzt, was wiederum
auch zu einer Bewegung der Einrichtung führt. Da die
mindestens eine Welle quer zur Schließzylinderachse
angeordnet ist, können zudem sehr geringe Dornmaße
erstmals verwirklicht werden.
[0007] Dabei kann es aber vorkommen, daß nach dem
Heraustreten aus dem Kämmeingriff des ersten Zahnra-
des mit dem zweiten Zahnrad dieses zweite Zahnrad ei-
ne derartige Position innehat, daß ein wiedereintauchen
bzw. in Kämmeingriff treten zumindest erschwert wird,
da die entsprechenden Zähne der ersten und zweiten
Zahnräder sich nicht mehr in der dafür vorgesehenen
Position befinden.

[0008] Dies kann einerseits dadurch umgangen wer-
den, daß die nach außen weisende Oberfläche der Mit-
nehmerzunge mit einer zum ersten Zahnrad passenden
Verzahnung versehen ist. Dazu ist es allerdings notwen-
dig, diese Oberfläche der Mitnehmerzunge noch einer
zusätzlichen Bearbeitung zum Herausarbeiten der Zäh-
ne zu unterziehen.
[0009] Falls dies nicht erwünscht ist, ist es vorteilhaft,
wenn die Welle mit einem dritten Zahnrad oder Spinde-
leinrichtung versehen ist, das bzw. die zum zweiten
Zahnrad einen größeren Abstand aufweist, als die Aus-
sparung im Bereich des freien Endes der Mitnehmerzun-
ge und ebenfalls mit dem ersten Zahnrad kämmt. Da der
Abstand zwischen dem zweiten und dritten Zahnrad grö-
ßer als die Aussparung im Bereich des Außenrandes ist,
kämmt immer eines der zweiten und dritten Zahnräder
mit dem ersten Zahnrad.
[0010] Es gibt viele Möglichkeiten für die Ausgestal-
tung der Einrichtung zur Umsetzung der Rotationsbewe-
gung der ersten Welle in eine Schubbewegung des Ele-
ments. Eine vorteilhafte Ausgestaltung ist dadurch ge-
geben, daß die Einrichtung eine auf der Welle angeord-
nete Spindel aufweist, die mit einem Übertragungsglied
des Elements in Eingriff steht. Aufgrund der Rotation der
Spindel wird das Übertragungsglied, das mit dem Ele-
ment verbunden ist, zwangsgeführt und auch zwangs-
bewegt, so daß daraus eine Linearbewegung des Ele-
ments resultiert.
[0011] Obwohl es mehrere Möglickeiten der Ausge-
staltung des Übertragungsgliedes gibt, ist es gemäß ei-
ner Weiterbildung der Erfindung vorteilhaft vorgesehen,
daß das Übertragungsglied ein in eine Öffnung des
Schubbewegungen übertragenden Elements einsteck-
bares Einsteckteil oder eine von dem Element bzw. Rie-
gel vorspringende und mit diesem einstückig ausgebil-
dete Nase ist.
[0012] Selbstverständlich kann diese Nase an fast al-
len Bereichen des Riegels angeordnet werden. Eine be-
sonders kompakte Bauweise ergibt sich aber, wenn die
Nase an dem inneren Ende des Elements bzw. Riegels
angeordnet ist.
[0013] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
es vorgesehen, daß die Einrichtung ein auf der Welle
angeordnetes Außengewinde aufweist, das mit einem
am Element angeordneten Gewindeelement in Eingriff
steht.
[0014] Dabei ist es möglich, daß das Gewindeelement
aus außen am Element angeodneten Rillen oder aus ei-
nem im Element angeordneten Innengewinde besteht.
[0015] Eine besondere Ausführungsform ist dabei da-
durch gegeben, daß die Einrichtung aus einem an der
Welle angeordneten Gewindegang besteht, der in ent-
sprechenden, am Element angeordneten Aussparungen
einzugreifen vermag.
[0016] Ferner ist es vorteilhaft, wenn die Einrichtung
eine auf der Welle angeordnete Scheibe aufweist, die
mit einer am Element angeordneten zweiten Spindel in
Eingriff steht.
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[0017] Im Gegensatz zu oben dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel ist hier die Spindel an dem eine Schubbe-
wegung ausführenden Element angeordnet, und diese
Spindel wird von der Scheibe in Rotation versetzt.
[0018] Bei allen bisher beschriebenen Ausführungs-
formen ist die erste Welle quasi neben dem Schließzy-
linder angeordnet. Um aber noch geringere Dornmaße
zu Verfügung stellen zu können, ist es vorteilhaft, wenn
eine zweite Welle vorhanden ist, die sowohl zur ersten
Welle als auch zur Schließzylinderachse quer angeord-
net ist und mindesten das weitere vierte Zahnrad auf-
weist, das mit dem zweiten Zahnrad kämmt. Diese zweite
Welle kann dann oberhalb des Schließzylinders derart
angeordnet werden, daß sich die zweite Welle dann
oberhalb des Schließzylinders erstreckt.
[0019] Selbstverständlich können die Ausrichtungen
der einzelnen Teile auch anders gewählt werden.
[0020] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
es vorgesehen, daß das Element ein Ansatz, ein Kup-
pelungsstück einer Schubstange oder ein Riegel ist.
[0021] Es gibt viele Möglichkeiten, die Verzahnung der
Zahnräder zu gestalten. Vorteilhaft ist es aber, wenn das
erste Zahnrad eine Schrägverzahnung aufweist und das
zweite bzw. dritte Zahnrad kegelradförmig ausgebildet
ist.
[0022] Selbstverständlich kann die Welle in fast allen
Bereichen um den Schließzylinder mit beliebigen aber
geeigneten Ausrichtungen angeordnet werden. Eine be-
sonders einfache Anordnung ist aber dann gegeben,
wenn die Welle in etwa senkrecht zur Achse des
Schließzylinders verläuft.
[0023] Um mit einer Übertragungseinrichtung zwei
entgegengesetzte Linearbewegungen entweder wahl-
weise oder gleichzeitig induzieren zu können, ist es vor-
teilhaft, wenn die Einrichtung zur Übertragung von zwei
gegenläufigen Linearbewegungen ausgelegt ist. Dies
kann aber z.B. dadurch ermöglicht werden, daß die Spin-
del zwei gegenläufige Steigungen aufweist. Es ist aber
auch möglich, daß das Außengewinde zwei gegenläufi-
ge Steigungen aufweist. An diese Bauteile mit den ge-
genläufigen Steigungen können dann zwei Elemente zur
Ausführung der Schubbewegung angelenkt und somit
bewegt werden.
[0024] Es ist aber auch möglich, daß eine weitere Ein-
richtung auf der Welle angeordnet ist. Dadurch können
gleichzeitig zwei Schubbewegungen übertragende Ele-
mente bzw. Riegel in eine lineare Bewegung versetzt
werden.
[0025] Damit ein Versatz der Linearbewegungen mög-
lich ist, ist es vorteilhaft, wenn mindestens eine weitere
Übertragungseinrichtung vorhanden ist. Dabei ist es
möglich, zwei Elemente in die gleiche Richtung heraus-
bzw. hereinzufahren. Dies kann aber auch in einander
entgegengesetzten Richtungen geschehen, wenn die
Einrichtung der zweiten Übertragungseinrichtung eine
entsprechende Steigung aufweist.
[0026] Weiterhin ist es vorteilhaft, wenn der
Schließzylinder ein handelsüblicher Zylinder ist. Selbst-

verständlich können auch andere Schließzylinder ver-
wandt werden, solange sie die entsprechende Mitneh-
merzunge aufweisen.
[0027] Je nach Anwendungsfall ist es vorteilhaft, wenn
das Schloß aus Metall oder Kunststoff oder aus einer
Kombination daraus besteht.
[0028] Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung
ergeben sich aus der folgenden Beschreibung mehrerer
Ausführungsbeispiele sowie aus den Zeichnungen, auf
die Bezug genommen wird. Es zeigen:

Fig.1 eine teilweise geschnittene Seitenansicht eines
Schlosses gemäß eines ersten Ausführungs-
beispiels;

Fig.2 eine teilweise geschnittene Seitenansicht des
Schlosses gemäß Fig.1 gesehen entlang des
Pfeiles A von Fig.1;

Fig.3 eine der Fig.1 ähnliche teilweise geschnittene
Seitenansicht ohne Schließzylinder;

Fig.4 eine Seitenansicht eines Schlosses gemäß ei-
nes zweiten Ausführungsbeispiels;

Fig.5 eine Seitenansicht eines Schlosses gemäß ei-
nes dritten Ausführungsbeispiels;

Fig.6 eine Seitenansicht eines Schlosses gemäß ei-
nes vierten Ausführungsbeispiels;

Fig.7 eine Seitenansicht eines Schlosses gemäß ei-
nes fünften Ausführungsbeispiels; und

Fig.8 eine Seitenansicht eines Schlosses gemäß ei-
nes sechsten Ausführungsbeispiels.

[0029] Anhand der Fig.1 bis 8 werden nunmehr meh-
rere Ausführungsbeispiele eines Schlosses 10, 10I, 10II,
10III und 10IV näher beschrieben. Dabei bezeichnen glei-
che Bezugsziffern die gleichen Elemente, sofern nichts
anderes gesagt wird.
[0030] Das Schloß 10, 10I, 10II, 10III, 10IV und 10V ent-
hält einen Schließzylinder 12, der mit einem Schlüssel
betätigbar ist. Durch die Betätigung des Schlüssels wird
eine Mitnehmerzunge 14 auf einer Kreisbahn bewegt,
um mit einer Übertragungseinrichtung 18 eine Linearbe-
wegung eines Schubbewegungen übertragenden Ele-
mentes 16 in seine Schließposition bzw. seine Offenpo-
sition zu bewirken. Bei den beschriebenen Ausführungs-
beispielen ist dieses eine Schubbewegung übertragende
Element ein Riegel 16. Dieses Element 16 kann aber
auch der Ansatz bzw. Kupplungsstück einer Schubstan-
ge oder eines ähnlichen bewegungsübertragenden Ele-
mentes sein.
[0031] Die Übertragungseinrichtung 18 besteht bei al-
len Ausführungsbeispielen aus einem um den
Schließzylinder 12 drehbar angeordnetes und mit der
Mitnehmerzunge 14 drehbares erstes Zahnrad 20. Die-
ses erste Zahnrad 20 kämmt mit mindestens einem zwei-
ten Zahnrad 22, das auf einer Welle 24 angeordnet ist.
Bei dem zum zweiten Zahnrad 22 entgegengesetzten
Ende ist die Welle 24 mit einer Einrichtung 26, 28; 34,
36; 38, 40; 42, 44; 46 ,48 versehen, die den Riegel 16 in
eine Linear- oder Schubbewegung versetzt.
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[0032] Wie in den Fig.1 bis 3 zu sehen, besteht bei
dem ersten Ausführungsbeispiel die Einrichtung aus ei-
ner an der Welle 24 angeordneten Spindel 26, in die ein
Übertragungsglied 28 des Riegels 16 eingreift.
[0033] Obwohl in den Fig.1 bis 3 nicht dargestellt, kann
die Spindel 26 zwei einander gegenläufige Steigungen
aufweisen. Dies ist einerseits von Vorteil, wenn die Line-
arbewegung bzw. der Austritt des Elementes bzw. Rie-
gels 16 frei wählbar gestaltet werden soll. Andererseits
ist es aber damit auch möglich, gleichzeitig zwei Elemen-
te bzw. Riegel 16 einander entgegengesetzt linear zu
bewegen.
[0034] Diese einander entgegengesetzten Linearbe-
wegungen können aber auch dadurch sichergestellt wer-
den, daß eine weitere Spindel 26 auf der Welle 24 an-
geordnet ist. Dies ist aber ebenfalls in den Figuren 1 bis
3 nicht dargestellt.
[0035] Um die Positionen des Ausfahren des Elemen-
tes bzw. des Riegels 16 noch weiter variieren zu können,
kann es vorgesehen werden, mindestens eine weitere
Übertragungseinrichtung 18 anzuordnen. Selbstver-
ständlich ist die Ausrichtung der einzelnen Übertra-
gungseinrichtungen 18 frei wählbar. Dies gilt wiederum
für alle Ausführungsbeispiele.
[0036] Bei dem ersten Ausführungsbeispiel ist das
Übertragungsglied eine von dem Riegel 16 vorspringen-
de Nase 28, die an dem inneren Ende des Riegels 16
angeordnet ist. In diesem Fall ist also die Nase 28 ein-
stückig mit dem Riegel 16 ausgebildet. Es ist aber auch
möglich, was nicht dargestellt ist, das Übertragungsglied
28 als separates Teil auszubilden, das dann in eine ent-
sprechende Öffnung des Elements bzw. Riegels 16 ein-
gesteckt werden kann.
[0037] Das erste Zahnrad 20 weist eine Aussparung
30 auf, in der die Mitnehmerzunge 14 aufgenommen ist.
Darüber hinaus weist die Aussparung 30 eine derartige
Abmessung auf, das der Schließzylinder 12 bei seiner
Montage durch diese Aussparung 30 hindurchsteckbar
ist.
[0038] Falls, wie dargestellt, der Schließzylinder ein
handelsüblicher Profilzylinder 12 ist, weist die Ausspa-
rung 30 in etwa die Form der Außenkontur des Profilzy-
linders 12 auf. Es können aber alle handelsüblichen Zy-
linder und sogar Sonderformen davon verwandt werden.
[0039] Es ist zwar möglich, was allerdings nicht dar-
gestellt ist, die nach außen weisende Oberfläche der Mit-
nehmerzunge 14 mit einer zum ersten Zahnrad 20 pas-
senden Verzahnung zu versehen. Dies dient dazu, stets
ein Kämmen des zweiten Zahnrads 22 mit dem ersten
Zahnrad 20 bzw. der entsprechenden Verzahnung der
Mitnehmerzunge 14 trotz des Vorhandenseins der Aus-
sparung 30 sicherzustellen. Dazu muß allerdings die Mit-
nehmerzunge 14 einer weiteren Bearbeitung unterzogen
werden.
[0040] Eine einfachere Lösung ist in den Figuren 1 bis
4, 6 und 8 dargestellt. Diese besteht aus einem dritten
Zahnrad 32 oder gemäß Figur 8 aus einer Spindelein-
richtung 32’, das bzw. die auf der Welle 24 zum zweiten

Zahnrad 22 mit einem Abstand angeordnet ist, der größer
ist als die Aussparung 30 im Bereich der freien Mitneh-
merzunge 14. Selbstverständlich ist das dritte Zahnrad
32 so angeordnet, daß es mit dem ersten Zahnrad 20
kämmt. Da dieser Abstand zwischen dem zweiten und
dritten Zahnrädern 22 und 32 bzw. zwischen dem zwei-
ten Zahnrad 32 und der Spindeleinrichtung 32’ größer
als diese lichte Weite der Aussparung 30 ist, befindet
sich zumindest immer eines der beiden Zahnräder 22
oder 32 bzw. das zweite Zahnrad 22 oder die Spindel-
einrichtung 32’ im Kämmeingriff mit dem ersten Zahnrad
20.
[0041] Selbstverständlich können die ersten bis dritten
Zahnräder 20,22 und 32 beliebig geeignete Formen auf-
weisen. Bei den dargestellten Ausführungsbeispielen
des Schlosses 10 wurde für das erste Zahnrad 20 eine
Schrägverzahnung gewählt. Die zweiten und dritten
Zahnräder 22 und 32 weisen jeweils eine Kegelradform
auf, wobei die zweiten und dritten Zahnräder 22 und 32
dabei so auf der Welle 24 angeordnet sind, daß ihre je-
weiligen kleineren Stirnflächen aufeinander zu ausge-
richtet sind.
[0042] Die Anordnung der Welle 24 in Bezug auf den
Schließzylinder kann selbstverständlich in Abhängigkeit
von dem gewünschten Eingriffsort des Riegels 16 mit
dem Blendrahmen angeordnet werden. Bei dem ersten
Ausführungsbeispiel ist die Welle 24 in etwa senkrecht
zur Achse des Schließzylinders 12 angeordnet, und zwar
in etwa parallel zur Hochachse des Schließzylinders 12.
[0043] Dadurch wird der Riegel 16 bei dem gezeigten
Ausführungsbeispiel in Richtung der Hochachse des
Schließzylinders 12 in die gewünschte Position verfah-
ren.
[0044] Wird mit Hilfe eines nicht dargestellten Schlüs-
sels der Schließzylinder bzw. Profilzylinder 12 betätigt
und der Schlüssel gedreht, kommt die Mitnehmerzunge
14 in Eingriff mit dem ersten Zahnrad 20 im Bereich der
Aussparung 30. Dadurch wird das erste Zahnrad 20 ge-
dreht, und die Drehbewegung des ersten Zahnrads 20
wird auf die mit diesem kämmenden zweiten und dritten
Zahnräder 22 und 32 übertragen. Da die zweiten und
dritten Zahnräder 22 und 32 selbstverständlich drehfest
mit der Welle 24 verbunden sind, wird auch durch die
Rotation der zweiten und dritten Zahnräder 22 und 32
auch die Spindel 26 in Rotation versetzt, die ebenfalls
drehfest mit der Welle 24 verbunden ist. Dabei befindet
sich die Nase 28 im Eingriff mit der Spindelnut der Spindel
26 und wird mit der Bewegung der Spindel 26 bei dem
gezeigten Ausführungsbeispiel je nach Drehsinn der
Welle 24 nach oben oder nach unten zwangsgeführt. Da
die Nase 28 in diesem Fall einstückig mit dem Riegel 16
ausgeführt ist, führt daher der Riegel 16 ebenfalls eine
Linearbewegung nach oben oder nach unten auf.
[0045] Die in den Figuren 4 bis 7 dargestellten zweiten
bis vierten Ausführungsbeispielen werden nunmehr im
wesentlichen bezüglich ihrer Unterschiede zu dem er-
sten Ausführungsbeispiel beschrieben.
[0046] Die Fig.4 zeigt ein Schloß 10I, bei der die Ein-
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richtung zur Umsetzung der Rotationsbewegung der er-
sten Welle 24 in eine Schubbewegung des Elements 16
aus einem auf der Welle 24 angeordneten Außengewin-
de 34 besteht, das mit einem am Element 16 angeord-
neten Gewindeelement 36 in Eingriff steht. Gemäß Fig.
4 besteht dieses Gewindeelement 36 aus Rillen 38, die
mit dem Außengewinde 34 kämmen. Die übrigen Teile
dieses Schlosses 10I sind mit denjenigen des ersten Aus-
führungsbeispiels identisch, so daß auf eine detaillierte
erneute Beschreibung verzichtet wird.
[0047] Wird nun bei dem zweiten Ausführungsbeispiel
das erste Zahnrad 20 in Rotation versetzt, dreht sich auch
die Welle 24 und somit auch das Außengewinde 34. Auf-
grund dieser Rotation des Außengewindes 34 werden
die mit dem Außengewinde 34 sich im Eingriff befindli-
chen Rillen 38 je nach Drehsinn der Welle 24 gemäß der
Zeichnung nach oben bzw. nach unten zwangsgeführt.
[0048] Das in Fig.5 dargestellte dritte Ausführungsbei-
spiel unterscheidet sich nicht nur in der Art der Einrich-
tung, sondern auch noch bezüglich der Übertragungs-
einrichtung 18. Dieses dritte Ausführungsbeispiel weist
eine zweite Welle 50, die sowohl zur ersten Welle 24 als
auch zur Schließzylinderachse S quer angeordnet ist.
Diese zweite Welle 50 weist mindestens ein viertes Zahn-
rad 52 auf, das mit dem zweiten bzw. dritten Zahnrad 22
bzw. 32 kämmt. Bei dem in Fig.5 dargestellten dritten
Ausführungsbeispiel weist die zweite Welle 50 ein fünftes
Zahnrad 54 auf, das ebenfalls mit dem ersten Zahnrad
20 kämmt und zu dem vierten Zahnrad 52 einen größeren
Abstand aufweist als die lichte Weite der Aussparung 30
beträgt. Wie auch bei den ersten beiden Ausführungs-
beispielen kann auf das fünfte Zahnrad 54 verzichtet wer-
den, wenn die bei diesen Ausführungsbeispielen aufge-
führten Maßnahmen ergriffen werden. Wie bei dem zwei-
ten Ausführungsbeispiel weist auch das dritte Ausfüh-
rungsbeispiel gemäß Fig.5 ein Außengewinde 34 auf. Im
Unterschied zum zweiten Ausführungsbeispiel ist aller-
dings das Element 16 mit einem in einer Bohrung ange-
ordneten Innengewinde 40 versehen, in das das Außen-
gewinde 34 eingreift. Die Erzeugung der Linear- bzw.
Schubbewegung des Elements 16 folgt aber in ähnlicher
Art und Weise wie bei dem zweiten Ausführungsbeispiel.
[0049] Das vierte Ausführungsbeispiel ist in Fig.6 dar-
gestellt. Dieses vierte Ausführungsbeispiel weist gewis-
se Ähnlichkeiten bezüglich der Einrichtung zur Umset-
zung der Rotationsbewegung der Welle 24 in die Linear-
bzw. Schubbewegung des Elements 16 auf. Die Beson-
derheit besteht hier darin, daß bei der Welle 24 lediglich
ein einziger Gewindegang 42 ausgebildet ist, der in ent-
sprechenden an dem Element 16 angeordneten Ausspa-
rungen 44 einzugreifen vermag.
[0050] Die übrigen Teile dieses Schlosses 10III stim-
men aber wieder mit dem ersten und zweiten Ausfüh-
rungsbeispielen überein, so daß auf eine detaillierte Be-
schreibung verzichtet wird.
[0051] Bei dem in Fig.7 gezeigten fünften Ausfüh-
rungsbeispiel besteht die Einrichtung aus einer auf der
Welle 24 angeordneten Scheibe 46, die mit einer an dem

Element 16 angeordneten zweiten Spindel 48 in Eingriff
steht. Aufgrund der bei diesem Ausführungsbeispiel si-
cherzustellenden großen Reibungskraft zwischen der
Scheibe 46 und der zweiten Spindel 48 wird durch Ro-
tieren der Scheibe 46 die zweite Spindel 48 ebenfalls
rotiert und dadurch in eine Linearbewegung zwangsge-
führt. Selbstverständlich kann der herausfahrende Be-
reich des Elements 16 einstückig mit der zweiten Spindel
48 oder als Extrateil ausgeführt werden.
[0052] Die übrigen Teile dieses Schlosses 10IV ent-
sprechen denjenigen des dritten Ausführungsbeispiels
des Schlosses 10II, so daß auch hier wieder auf detail-
lierte Beschreibung verzichtet wird.
[0053] In Figur 8 ist ein sechstes Ausführungsbeispiel
eines Schlosses 10V dargestellt, das sich vom ersten
Ausführungsbeispiel lediglich dadurch unterscheidet,
daß anstelle des dritten Zahnrades 32 die Spindelein-
richtung 32’ vorhanden ist. Im übrigen wird auf die Be-
schreibung des ersten Ausführungsbeispiels verwiesen.
[0054] Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß
die beschriebenen Ausführungsbeispiele nicht als Ein-
schränkung gedacht sind. Es können, obwohl in den Fi-
guren nicht explizit dargestellt, durchaus alle Einrichtun-
gen mit allen Übertragungszahnrädern oder übertragen-
den Teilen verwandt werden.
[0055] Als Material kann für das Schloß 10 Metall oder
Kunststoff oder eine Kombination daraus gewählt wer-
den.
[0056] Erfindungsgemäß ist somit ein äußerst kom-
paktes und einfaches Schloß 10 gegeben, das nicht nur
einfach herstellbar ist, sondern auch stets sicher arbeitet.

Bezugszeichenliste:

[0057]

10 Schloß
12 Schließzylinder, Zylinder
14 Mitnehmerzunge
16 Schubbewegung übertragendes Element, Riegel
18 Übertragungsrichtung
20 1. Zahnrad
22 2. Zahnrad
24 Welle
26 1. Spindel
28 Übertragungsglied, Einsteckteil, Nase
30 Aussparung
32 3. Zahnrad
32’ Spindeleinrichtung
34 Außengewinde
36 Gewindeelement
38 Rille
40 Innengewinde
42 Gewindegang
44 Aussparung
46 Scheibe
48 2. Spindel
50 2. Welle
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52 4. Zahnrad

Patentansprüche

1. Schloss (10) mit einem Schließzylinder (12), der mit
einem Schlüssel betätigbar ist und eine Mitnehmer-
zunge (14) aufweist, mit einem Schubbewegung
ausführenden Element (16) und mit einer Übertra-
gungseinrichtung (18) zur Übertragung der Bewe-
gung der Mitnehmerzunge (14) auf das Element
(16), um dieses mittels erster und zweiter Einrich-
tungen (26, 28;34,36;42,44;46,48) in die Schließpo-
sition bzw. die Offenposition zu versetzen, wobei die
Übertragungseinrichtung (18) ein um den
Schließzylinder (12) drehbar angeordnetes und mit
der Mitnehmerzunge (14) drehbares erstes Zahnrad
(20) aufweist, und wobei das erste Zahnrad (20) eine
Aussparung (30) aufweist, in der die Mitnehmerzun-
ge (14) aufgenommen ist und eine derartige Abmes-
sung aufweist, dass der Schließzylinder (12) bei der
Montage hindurchsteckbar ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Übertragungseinrichtung (18)
mindestens ein zweites Zahnrad (22) aufweist, wo-
bei entweder das zweite zahnrad (22) mit dem ersten
Zahnrad (20) kämmt oder ein weiteres Zahnrad (52)
mit dem ersten und dem zweiten Zahnrad kämmt,
und wobei das zweite Zahnrad (22) auf mindestens
einer ersten Welle (24) angeordnet ist, deren Achse
(W) quer zur Schließzylinderachse (S) verläuft und,
dass die ersten Einrichtungen (26;34;42;46) dreh-
fest an der ersten Welle (24) angeordnet sind und
mit den zweiten an dem Element (16) angeordneten
Einrichtungen (28;36;44;48) im Eingriff stehen der-
art, dass die ersten Einrichtungen (26;34;42;44) die
Rotationsbewegung der ersten Welle (24) in eine
Schubbewegung des Elements (16) umsetzen.

2. Schloß nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daß die erste Welle (24) mit einem dritten Zahn-
rad (32) oder einer Spindeleinrichtung (32’) verse-
hen ist, das bzw. die zum zweiten Zahnrad (22) einen
größeren Abstand aufweist, als die Aussparung (30)
im Bereich des freien Endes der Mitnehmerzunge
(14) beträgt und ebenfalls mit dem ersten Zahnrad
(20) kämmt.

3. Schloß nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daß die Einrichtung eine auf der Welle (24) an-
geordnete Spindel (26) aufweist, die mit einem Über-
tragungsglied (28) des Elements (16) in Eingriff
steht.

4. Schloß nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, daß das Übertragungsglied ein in eine Öffnung
des Schubbewegungen übertragenden Elements
einsteckbares Einsteckteil oder eine von dem Ele-
ment bzw. Riegel (16) vorspringende und mit diesem

einstückig ausgebildete Nase (28) ist.

5. Schloß nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, daß das Einsteckteil bzw. die Nase (28) an dem
inneren Ende des Elements bzw. Riegels (16) an-
geordnet ist.

6. Schloß nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daß die Einrichtung ein auf der Welle (24) an-
geordnetes Außengewinde (34) aufweist, das mit ei-
nem am Element (16) angeordneten Gewinde-
element (36) in Eingriff steht.

7. Schloß nach Anspruch 6, dadurch gekennzeich-
net, daß das Gewindeelement aus außen am Ele-
ment (16) angeodneten Rillen (38) oder aus einem
im Element (16) angeordneten Innengewinde (40)
besteht.

8. Schloß nach Anspruch 6 oder 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Einrichtung aus einem an der Wel-
le (24) angeordneten Gewindegang (42) besteht, der
in entsprechenden, am Element (16) angeordneten
Aussparungen (44) einzugreifen vermag.

9. Schloß nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daß die Einrichtung eine auf der Welle (24) an-
geordnete Scheibe (46) aufweist, die mit einer am
Element (16) angeordneten zweiten Spindel (48) in
Eingriff steht.

10. Schloß nach einem der Ansprüche 1 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, daß eine zweite Welle (50) vor-
handen ist, die sowohl zur ersten Welle (24) als auch
zur Schließzylinderachse (S) quer angeordnet ist
und mindestens das weitere vierte Zahnrad (52) auf-
weist, das mit dem zweiten Zahnrad (22) kämmt.

11. Schloß nach einem der Ansprüche 1 bis 10, dadurch
gekennzeichnet, daß das Element ein Ansatz, ein
Kuppelungsstück einer Schubstange oder ein Riegel
(16) ist.

12. Schloß nach einem der Ansprüche 1 bis 11, dadurch
gekennzeichnet, daß das erste Zahnrad (20) eine
Schrägverzahnung aufweist und das zweite, dritte
bzw. vierte Zahnrad (22,32,52) kegelradförmige
ausgebildet ist.

13. Schloß nach einem der Ansprüche 1 bis 12, dadurch
gekennzeichnet, daß die erste bzw. zweite Welle
(24,50’) in etwa senkrecht zur Achse des Schließzy-
linders (12) verläuft.

14. Schloß nach einem der Ansprüche 1 bis 13, dadurch
gekennzeichnet, daß die Einrichtung (26,28;34,36;
38, 40;42,44;46,48) zur Übertragung von zwei ge-
genläufigen Linearbewegungen ausgelegt ist.

9 10 



EP 1 671 001 B1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

15. Schloß nach einem der Ansprüche 1 bis 14, dadurch
gekennzeichnet, daß eine weitere Einrichtung (26)
auf der Welle (24) angeordnet ist.

16. Schloß nach einem der Ansprüche 1 bis 15, dadurch
gekennzeichnet, daß mindestens eine weitere
Übertragungseinrichtung (18) vorhanden ist.

17. Schloß nach einem der Ansprüche 1 bis 16, dadurch
gekennzeichnet, daß der Schließzylinder ein han-
delsüblicher Zylinder (12) ist.

18. Schloß nach einem der Ansprüche 1 bis 17, dadurch
gekennzeichnet, daß die nach außen weisende
Oberfläche der Mitnehmerzunge (14) mit einer zum
ersten Zahnrad (20) passenden Verzahnung verse-
hen ist.

19. Schloß nach einem der Ansprüche 1 bis 18, dadurch
gekennzeichnet, daß es aus Metall oder Kunststoff
oder aus einer Kombination daraus besteht.

Claims

1. Lock (10) having a lock cylinder (12) which can be
actuated with a key and has a driver tongue (14),
having an element (16) performing a pushing move-
ment and having a transfer device (18) for transfer-
ring the movement of the driver tongue (14) to the
element (16) in order to displace this element by
means of first and second devices (26, 28; 34, 36;
42, 44; 46, 48) into the locking position and into the
open position, wherein the transfer device (18) has
a first toothed wheel (20) which is rotatably disposed
about the lock cylinder (12) and can be rotated with
the driver tongue (14), and wherein the first toothed
wheel (20) has an opening (30) in which the driver
tongue (14) is received and is of a size such that the
lock cylinder (12) can be inserted therethrough dur-
ing assembly, characterised in that the transfer de-
vice (18) has at least one second toothed wheel (22),
wherein either the second toothed wheel (22) mesh-
es with the first toothed wheel (20) or a further
toothed wheel (52) meshes with the first and second
toothed wheel, and wherein the second toothed
wheel (22) is disposed on at least one first shaft (24),
the axis (W) of which extends transversely to the lock
cylinder axis (S), and that the first devices (26; 34;
42; 46) are disposed in a non-rotatable manner on
the first shaft (24) and are in engagement with the
second devices (28; 36; 44; 48) disposed on the el-
ement (16) in such a way that the first devices (26;
34; 42; 44) convert the rotational movement of the
first shaft (24) into a pushing movement of the ele-
ment (16).

2. Lock as claimed in claim 1, characterised in that

the first shaft (24) is provided with a third toothed
wheel (32) or a spindle device (32’), which toothed
wheel or spindle device is at a distance from the sec-
ond toothed wheel (22) which is greater than the size
of the opening (30) in the region of the free end of
the driver tongue (14) and also meshes with the first
toothed wheel (20).

3. Lock as claimed in claim 1, characterised in that
the device has a spindle (26) which is disposed on
the shaft (24) and is in engagement with a transfer
member (28) of the element (16).

4. Lock as claimed in claim 3, characterised in that
the transfer member is an insert part which can be
inserted into an orifice in the element transferring the
pushing movements or is a lug (28) protruding from
the element or bolt (16) and formed as one piece
therewith.

5. Lock as claimed in claim 4, characterised in that
the insert part or the lug (28) is disposed on the inner
end of the element or bolt (16).

6. Lock as claimed in claim 1, characterised in that
the device has an outer thread (34) which is disposed
on the shaft (24) and which is engagement with a
threaded element (36) disposed on the element (16).

7. Lock as claimed in claim 6, characterised in that
the threaded element consists of channels (38) dis-
posed on the outside of the element (16) or of an
inner thread (40) disposed in the element (16).

8. Lock as claimed in claim 6 or 7, characterised in
that the device consists of a thread turn (42) which
is disposed on the shaft (24) and which can engage
in corresponding openings (44) disposed on the el-
ement (16).

9. Lock as claimed in claim 1, characterised in that
the device has a disc (46) which is disposed on the
shaft (24) and which is in engagement with a second
spindle (48) disposed on the element (16).

10. Lock as claimed in any one of claims 1 to 9, char-
acterised in that a second shaft (50) is provided
which is disposed transversely to both the first shaft
(24) and also to the lock cylinder axis (S) and com-
prises at least the further fourth toothed wheel (52)
which meshes with the second toothed wheel (22).

11. Lock as claimed in any one of claims 1 to 10, char-
acterised in that the element is a shoulder, a cou-
pling piece of a push rod or a bolt (16).

12. Lock as claimed in any one of claims 1 to 11, char-
acterised in that the first toothed wheel (20) has
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helical toothing and the second, third or fourth
toothed wheel (22, 32, 52) is formed in the manner
of a bevel wheel.

13. Lock as claimed in any one of claims 1 to 12, char-
acterised in that the first and/or second shaft (24,
50’) extends approximately perpendicular to the axis
of the lock cylinder (12).

14. Lock as claimed in any one of claims 1 to 13, char-
acterised in that the device (26, 28; 34, 36; 38, 40;
42, 44; 46, 48) is arranged for the transfer of two
oppositely directed linear movements.

15. Lock as claimed in any one of claims 1 to 14, char-
acterised in that a further device (26) is disposed
on the shaft (24).

16. Lock as claimed in any one of claims 1 to 15, char-
acterised in that at least one further transfer device
(18) is provided.

17. Lock as claimed in any one of claims 1 to 16, char-
acterised in that the lock cylinder is a commercially
available cylinder (12).

18. Lock as claimed in any one of claims 1 to 17, char-
acterised in that the outwardly directed surface of
the driver tongue (14) is provided with toothing which
matches the first toothed wheel (20).

19. Lock as claimed in any one of claims 1 to 18, char-
acterised in that it consists of metal or synthetic
material or a combination thereof.

Revendications

1. Serrure (10) avec un cylindre de fermeture (12) qui
est apte à être actionné avec une clé et qui présente
une patte d’entraînement (14), avec un élément (16)
qui décrit un mouvement coulissant, et avec un dis-
positif de transmission (18) pour transmettre le mou-
vement de la patte d’entraînement (14) à l’élément
(16) pour amener celui-ci, à l’aide d’un premier et
d’un second dispositif (26, 28 ; 34, 36 ; 42, 44 ; 46,
48) dans la position de fermeture ou dans la position
d’ouverture, étant précisé que le dispositif de trans-
mission (18) présente une première roue dentée (20)
disposée pour pouvoir tourner sur le cylindre (12) et
apte à tourner avec la patte d’entraînement (14), et
que la première roue dentée (20) présente un évi-
dement (30) dans lequel est logée la patte d’entraî-
nement (14), et des dimensions telles que le cylindre
(12) peut passer à travers lors du montage, carac-
térisée en ce que le dispositif de transmission (18)
présente au moins une deuxième roue dentée (22),
étant précisé que soit la deuxième roue dentée (22)

s’engrène avec la première roue dentée (20), soit
une autre roue dentée (52) s’engrène avec les pre-
mière et deuxième roues dentées, et que la deuxiè-
me roue dentée (22) est disposée sur au moins un
premier arbre (24) dont l’axe (W) s’étend transver-
salement par rapport à l’axe (S) du cylindre de fer-
meture, et en ce que les premiers dispositifs (26 ;
34 ; 42 ; 46) sont disposés, fixes en rotation, sur le
premier arbre (24) et sont en prise avec les seconds
dispositifs (28 ; 36 ; 44 ; 48) disposés sur l’élément
(16), de manière à transformer le mouvement rotatif
du premier arbre (24) en mouvement coulissant de
l’élément (16).

2. Serrure selon la revendication 1, caractérisée en
ce que le premier axe (24) est pourvu d’une troisiè-
me roue dentée (32) ou d’un dispositif à filetage (32’)
dont l’écartement par rapport à la deuxième roue
dentée (22) est supérieur à la taille de l’évidement
(30) dans la zone de l’extrémité libre de la patte d’en-
traînement (14), et qui s’engrène lui aussi avec la
première roue dentée (20).

3. Serrure selon la revendication 1, caractérisée en
ce que le dispositif présente un filetage (26) qui est
disposé sur l’arbre (24) et qui est en prise avec un
organe de transmission (28) de l’élément (16).

4. Serrure selon la revendication 3, caractérisée en
ce que l’organe de transmission est constitué par
une pièce d’introduction apte à être introduite dans
une ouverture de l’élément qui transmet les mouve-
ments coulissants, ou par une saillie (28) qui dépas-
se de l’élément ou du pêne (16) et qui est réalisée
d’une seule pièce avec celui-ci.

5. Serrure selon la revendication 4, caractérisée en
ce que la pièce d’introduction ou la saillie (28) est
disposée sur l’extrémité intérieure de l’élément ou
du pêne (16).

6. Serrure selon la revendication 1, caractérisée en
ce que le dispositif présente un filetage extérieur
(34) qui est disposé sur l’arbre (24) et qui est en prise
avec un élément fileté (36) disposé sur l’élément
(16).

7. Serrure selon la revendication 6, caractérisée en
ce que l’élément fileté se compose de rainures (38)
disposées sur l’extérieur de l’élément (16) ou d’un
filetage intérieur (40) disposé dans l’élément (16).

8. Serrure selon la revendication 6 ou 7, caractérisée
en ce que le dispositif se compose d’une spire (42)
qui est disposée sur l’arbre (24) et qui peut pénétrer
dans des évidements correspondants (44) disposés
sur l’élément (16).
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9. Serrure selon la revendication 1, caractérisée en
ce que le dispositif présente une plaque (26) qui est
disposée sur l’arbre (24) et qui est en prise avec un
deuxième filetage (48) disposée sur l’élément (16).

10. Serrure selon l’une des revendications 1 à 9, carac-
térisée en ce qu’il est prévu un deuxième arbre (50)
qui est disposé transversalement par rapport au pre-
mier arbre (24) et à l’axe (S) du cylindre de fermeture
et qui présente au moins l’autre roue dentée, la qua-
trième roue dentée (52), qui s’engrène avec la
deuxième roue dentée (22).

11. Serrure selon l’une des revendications 1 à 10, ca-
ractérisée en ce que l’élément est constitué par
une pièce rapportée, un élément d’accouplement
d’une tige de poussée ou un pêne (16).

12. Serrure selon l’une des revendications 1 à 11, ca-
ractérisée en ce que la première roue dentée (20)
présente une denture hélicoïdale et les deuxième,
troisième et quatrième roues dentées (22, 32, 52)
sont conçues comme des roues coniques.

13. Serrure selon l’une des revendications 1 à 12, ca-
ractérisée en ce que les premier et deuxième ar-
bres (24, 50’) sont à peu près perpendiculaires à
l’axe du cylindre de fermeture (12).

14. Serrure selon l’une des revendications 1 à 13, ca-
ractérisée en ce que le dispositif (26, 28 ; 34, 36 ;
38, 40 ; 42, 44 ; 46, 48) est conçu pour transmettre
deux mouvements linéaires contraires.

15. Serrure selon l’une des revendications 1 à 14, ca-
ractérisée en ce qu’un autre dispositif (26) est dis-
posé sur l’arbre (24).

16. Serrure selon l’une des revendications 1 à 15, ca-
ractérisée en ce qu’il est prévu au moins un autre
dispositif de transmission (18).

17. Serrure selon l’une des revendications 1 à 16, ca-
ractérisée en ce que le cylindre de fermeture est
un cylindre (12) du commerce.

18. Serrure selon l’une des revendications 1 à 17, ca-
ractérisée en ce que la surface de la patte d’entraî-
nement (14) dirigée vers l’extérieur est pourvue
d’une denture correspondant à la première roue den-
tée (20).

19. Serrure selon l’une des revendications 1 à 18, ca-
ractérisée en ce qu’elle se compose de métal ou
de matière plastique ou d’une combinaison des
deux.
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